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Der Berfaffungsentwnrs.
Ta die Deutsche Nationalversammlung gegenwärtig

den Vcriassungseutivurf berät , dürste es angezeigt sein, eini¬
ges nähere aus demselben mitzuteilen , da seit der Ver¬
öffentlichung der Ausschußbeschlüssedoch vieles aus dem
Gcdächrnis entschwunden sein wird . Ter Entwurf umfaßt
173 Artikel, die in 3 Teilen Ausbau und Aufgaben des Rei¬
ches, Grundrechte und Grundpflichten der Deutschen um¬
fassen. Aus dem Inhalt sei folgendes wiedergegeben:

Das Reich ist R ep ub li k. Die Staatsgewalt geht vom
Volke aus . Das Reichsgebiet besteht aus den Gebieten der
deutschen Länder. Die Reichsfarben  sind schwarz-rvt-
gold. Tie Befugnisse des Reiches auf dem Gebiet der Ge¬
setzgebung werden vielfach erweitert , um allen sozialen Ge¬
danken weiteren Spielraum zu geben. Das Parlament des
Reiches ist der Reichstag,  der in Berlin tagt . Ter erste
Beamte des Reichstages nennt sich Obmann . Die Rechte
des Reichstages sind die gleichen wie früher . Zur Kon¬
trolle der auswärtigen Politik bestimmt der Reichstag einen
ständigen Ausschuß. Ter Reichspräsident  wird vom
ganzen deutschen Volke gewählt, und zwar auf die Tauer
von sieben Jahren . Auf Antrag des Reichstages ist der
Reichspräsident absetzbar. Der Präsident vertritt das Reich
völkerrechtlich. Kriegserklärungen und Fricdensschluß er¬
folgen durch Reichsgesetz. Der Präsident ernennt Beamte
und Offiziere und führt den Oberbefehl über das Heer.
Reichsamnestien bedürfen eines ' Gesetzes. Verantwort¬
lich  für die Reichspolitik ist der Reichskanzle  r . Ter
bisherige Bundesrat heißt R c i chs r a t. Jedes Land hat
mindestens eine Stimme . Durch diese Maßnahme bleibt
Preußen in der Minderheit . Tie Befugnisse des Reichs¬
rats sind ungefähr die gleichen wie des Bundesrats . Bei
Meinungsverschiedenheitenzwischen Reichsregierung , Reichs¬
rat und dem Reichstage, die sich nicht überbrücken lassen,
entscheidet das Volk durch Volksabstimmung.  Tie
Postwertzeichen sind für das ganze Reich einheitlich. Die
Frage der Uebernahmc der Eisenbahnen bleibt .noch offen..
Tie Militärgerichtsbarkeit hat ausgehört.

Männer und Frauen haben .gleiche Rechte und Pflich¬
ten. Oeffentlich-rechtliche Vorrechte der Geburt und des
Standes bestehen nicht. Adelsbezeichnungen gelten als Teil
des Namens und werden nicht mehr verliehen. Titel wer¬
den nur verliehen, ivenn sie ein Amt bezeichnen. Orden und
Ehrenzeichen dürfen nicht verliehen, auch vom Auslande
nicht angenommen werden. Tie Zensur , mit Ausnahme der
Zensur für Lichffpiele und Schmutzliteratur , wird auf¬
gehoben. Für alle Deutschen herrscht volle Glaubens -,
Gewissens - und Gedankenfreiheit.  Ter Genuß
der staatsbürgerlichen Rechte ist unabhängig vom religiösen
Bekenntnis. Niemand ist verpflichtet , seine religiöse lieber-
zeugung zu offenbaren. Tie religiöse Eidesformel wird ab-
geschasft. Es besteht keine  S t a a t s k i r chc. Kunst, Wis¬
senschaft und Lehre sind frei . Tie allgemeine Schulpflicht
wird beibehalten. Das öffentliche Schulwesen ist organisch
auszugeftalten durch Einführung einer Einheitsschule.
Zu den höheren Schulen haben auch Unbemittelte Zutritt.
Sie werden durch öffentliche Mittel gefördert . Tie Schule
erstrebt persönliche Tüchtigkeit , und sittliche Bildung im
Geiste der Bölkerversöhnung. Aller Zwang zur Teilnahme
am Religionsunterricht fällt fort . Die Ordnung des Wirt¬
schaftslebens muß den Grundsätzen der Gerechtigkeit mit
dem Ziele der Gewährleistung des menschenwürdigen Da¬
seins für alle entsprechen. In diesen Grenzen ist die wirt¬
schaftliche Freiheit des Einzelnen zu sichern. Gesetzlicher
Zwang ist nur zulässig zur Verwirklichung bedrohter Rechte
oder im Dienste überragender Forderungen des Gemein-
wohls.. Tic Vereinigungsfreiheit  zur Wahrung
und Förderung der Arbeit und Wirtschaftsbedingungen ist
tur alle Berufe gewährleistet. Zur Erhaltung der Gestmd-
geit und Arbeitsfähigkeit und zum Schutze gegen die wirt¬
schaftlichen Folgen von Alter , .Schwäche und Wechselfälle
des Lebens schafft das Reich ein umfassendes Berfiche-
lungswesen.  Das Reich tritt für Regelung der Reckits-
verüa' tnisse der Arbeiter ein. Ter selbständige Mittel-

n ^ w . !Wgen Ausbeutung und Aufsangüng zn schützen.
Jrbetter und Angestellten erhalten gesetzliche Ver¬

tretungen rn Arbeiter rätcn.

Krisengerüchte.
^wchen der Krisengerüchte liegen ist den Kom

nn .,Verhandlungen, die in den letzten Tagen zwischen
Äbzmchemokratreund dem Zentram gepflogen worden
wwobl m der Frage der Kirche und Schule als
m der Frage der Staatenbildung,  die der Artikc
der Verfassung regelt. Dazu meldet die „Köln . Ztg." :

, preußische .ftnbinctt , bas zurzeit in 4̂ ei
•S ' -iW namentlich durch den Unterrichtsminister

uych ,charfsten Einspruch gegen die Aufrechterhaltung
konseproncllen Schule nnd wird darin von bett )
teicn fccr Demokraten und Sozialdemokraten in Pre
unterst ätzt, die die Anfrechterhaltung der konsessivn,
«chnle auf keinen Fall mitmachen Pollen und daraufhir

Kabinettsfrage aufwersen. Dadurch sind natürlich auch
die Sozialdemokraten im Reichskabinett in eine sehr schwie¬
rige Lage geraten , aus der sich zur Stunde noch kein Aus¬
weg zeigt. Anderseits erhebt die preußische Regierung schärf¬
sten Protest gegen das Kompromiß, das mittlerweile über
den Artikel 18 der Resthsversassung zustandegekommen ist
und die Loslösung von Ländern wesentlich erleichtert und
letz« n Endes auf die Zerschlagung Preußens  hin¬
auslaufen würde.

Tie „Köln. Volksztg." schreibt: „Angeblich soll die
preußische Regierung Widerspruch gegen die Hinausschie¬
bung der Regelung der Schulstage erhoben haben. Ferner
soll sie nicht mit der Art und Weise einverstanden sein,
in der man bei der Fassung des Art . 18 die Möglichkeiten
von Staaten -Neu- und Umbildungen gewährleisten will.
Nach unseren Informationen besteht noch 'keine Ver¬
anlassung , von einer Regierungskrise zu
sprechen.  So scharf haben sich die Tinge noch nicht
zugespitzt. Tatsache ist nur , daß sich in den Kreisen der so¬
zialdemokratischen Fraktion der Preußischen Landesber-
sammlung Widerstände gegen die bei den Besprechungen in
Weimar in Aussicht genommene Regelung der Kultnrsrage
gezeigt haben. Tie Schwierigkeiten, die sich daraus er¬
geben, sind aber nicht derart , daß sie unter allen Umständen
zu einer Krisis führen müssen.

Spartakus im Reiche.
Warum Emonts verhaftet wurde.  Der Erste

Staatsanwalt beim Landgericht 1 Berlin erläßt folgende Er¬
klärung zur Verhaftung des Bankbeamtenführers Emonts:
„In der Oesfentlichkeit, besonders in den Kreisen der Bank¬
beamten , ist vielfach die irrige Annahme verbreitet , als ob
die Verhaftung von Karl  E m o stt s auf seine Tätig - .
keit in der wirtschaftlichen Bewegung der Bankangestellten
zurückzuführen sei. Tie Angelegenheit verhält sich viel¬
mehr folgendermaßen: Bei der Aushebung eines kommu¬
nistischen  Büros tvar den Strasverfolgungsbehörden vor
einiger Zeit ein Brief in die Hände gefallen, der an ein
weibliches Mitglied der Zentrale der Kommunistischen Par - -
tei gerichtet und mit „E." unterzeichnet war . Weitere Er¬
mittelungen ergaben, daß der Schreiber dieses Briefes ein
gewisser Emonts , Berlin , Flensburger Straße 12, wohn¬
haft , war . Daß, wie sich erst später ergab, dieser Emonts
mit dem Bankbeamtensührer gleichen Namens personengleich
war , war oer mit der Angelegenheit befaßten Staatsanwalt¬
schaft damals überhaupt nicht bekannt. In dem erwähnten
Briefe schilderte der Schreiber seine umfangreiche
Werbetätigkeit im Dienste der ko in m uni sti -
sch.en Bewegung,  und es ergab sich ans seinen Aus¬
führungen unzweifelhaft, daß er für die Ausbreitung des
Bolschewismus,  für den Sturz der gezenivärtigen
Regierung , die Einführung der Diktatur des Proletariats
und die Aufreizung der Massen zur Weltrevolution tätig
war . Um seine Werbetätigkeit noch umfangreicher zu ge¬
stalten , erbat er in dem Briefe von der Zentrale der kom¬
munistischen Partei die Zuwendung größerer Geldmittel.
Hieraus ergibt sich, zur Genüge, daß di? Verhaftung des
Emonts mit seiner Tätigkeit in der Bankbeamlenbewegung
nicht das geringste zu tun hat, daß sie insbesondere in gar •
keiner Beziehung steht zu der von ihm kürzlich in Sachen
der Bankbeamtenbewegung unternommenen Agitation ."

Eisenbahnerstreik.
Hannover,  4 . Juli . Bei der heute .unter den hie¬

sigen Arbeitern in den Betriebswerkstätten stattgefundenen
Abstimmung wurden 5715 Stimmen für  Md 2459
gegen den Streik  abgegeben. 136 Stimmzettel .waren un¬
beschrieben. Tie Arbeitsniederlegung soll heute abend sechs
Uhr beginnen.

Hannover,  6. Juli . Zur Streiklage teilt der deutsche
Eisenbahnerverband mit : Zurzeit ruht  der Betrieb sm
Allgemeinen. Nur einzelne Züge verkehren noch. Dem
Vernehmen nach wird von heute mittag an alles still
stehen. ' ’

NZV Hannover,  4 . Juli . Die Eisenbahnarbeiter
im Bezirk Hildesheim  haben beschlossen, sich den: Streik
anzuschließen. Tie Streikenden in Hannover haben sich
den Forderungen der Frankfurter angeschlossen. Diese sind
für die Eisenbahnverwaltnng unannehmbar . In Lehrte
sind die Bahnanlagen durch Streikende beschädigt worden.
Das Eisenbahndirektionsgebäude soll heute von den Aus¬
ständigen gestürmt werden, damit sie die Leitung in die'
Hand bekommen.

Berlin,  5 . Juli . Ueber den Eisenbahnecstreik sn
Frankfurt a. M. erfahren wir an unterrichteter Stelle , daß
die Ausständigen in Frankfurt die Direktion
in ihre Hand bekommen haben.  Ter allgemeine
Personenverkehr ruht vollständig, dagegen verkehren ge=
bensmittel - und anscheinend auch .Kohlenziige.

Berlin,  5 . Juli . Tie Regierung beabsichtigt, gegen
den Terror  der streikenden Eisenbahnarbeiter in Frank¬
furt a. M . mit allen Mtteln einzuschreiten.  Wenn
sich die Lage istcht bessert, wird voraussichtlich heute noch der

Belagerungszustand  über Frankfurt verhängt wer¬
den. Tie Truppen der Reichswehr sollen den Bahnhof , der
von den Streikenden besetzt ist, rachen. Infolge der
Ausdehnung des Streiks wachsen die Verkehrsstö¬
rung e n zwischen Süd- und  N o r d d e u t s chl u n d.
Nördlich von Heidelberg und Mannheim verkehren seil
z.oci Tagen keine ZW : .wehr nach Frankfurt , Infolge¬
dessen trifft in Baden « ine .Post aus v ' r'n -utschland mehr
ein.

Frankfurt,  5 . Juli . Trotz der Zusicherung der
Streikleitung , für die ungehinderte Zufuhr von Milch zu
sorgen, kamen gestern nur 21000 Liter und heute gar nur
14 000 Liter Milch hier an , während der Mindestbedarf zur
Versorgung der bezugsberechtigten Kinder, Kranken und
(streife 36000 Liter beträgt . Welche gesundheitliche Ge¬
fahren ein solcher Ausfall bedeutet, braucht nicht weiter
nnsgcmalt zu werden.

Abbruch der Streiks i« Frankfurt.
WTB Frankfurt, (Main ), 6. Juli In einer heute

nachnntiag stattgefundenen Massenversammlung der strei¬
kenden Eisenbahner wurde beschlossen, den Streik abzu¬
brechen und die Arbeit sofort wiederaufzu nehmen.
Dazu wurde eine Resolution angenommen, in der es u. a.
heißt : „Ter Abbruch des Streiks wird empfohlen. Die
Forderungen werden austechterhalten, besonders das Ver¬
langen nach dem Räteshstem  als innerer Betriebsein¬
richtung . Die gesamte Kollegenschaft wird aufgefordert , sich
für die Einheitsaktion bereit zu halten. Feierlich sprechen
die Streikenden ihren Entschluß aus, daß der Streikab¬
bruch nur ein Waffenstillstand  sein wird , falls
das Ministerium nicht innerlich zu einer Verständigung die
Hand bietet.

Die erste Rate der Kriegsentschädigung.
Genf,  7 . Juli . „Echo de Paris " meldet, daß die

deutschen Zahlungen an die Entente  bereits
am 1. Oktober  beginnen sollen, und zwar mit der ersten
Rare von 4 0 Milliarden Franken.

Telephĉ sche Nachrichten.
Die Ratifikation.

Mz Berlin,  8 . Juli . Ter Staatenausschuß
hat der Ratifikation des Iriedensv ertzrag es
zugestimmt.
Die Heimkehr der deutsche« Kriegsgefangenen.

Mz B e r n,  8 . Juli . Die belgische  Eisenbahrwerwal-
tung hat die notwendigen Maßnahmen zur Heim-
schasfung  der deutschen Kriegsgefangenen getroffen.
Zahlreiche Kriegsgefangene sind bereits in die Sammel¬
plätze für die Heimbesörderung geschafft worden.

Clerneneea « zn Besprechungen über das Ab¬
kommen betreffend die besetzten Gebiete bereit.

Mz Berlin,  8 . Juli . Wie die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung " zu dem Abkommen ü b e r d i e b e se tz-
t e n Gebiete  erfährt , hat trotz der grundsätzlichen An- -
nähme das Auswärtige Amt wegen der ungewöhnlichen
Härte  der Bestimmungen des Abkommens sich nochmals
an C l e m e n c e a u gewandt undBerhandlungenvor-
g cs ch lagen.  Clemenceau hat sich zu Besprechun¬
gen  g r u n d s ä tzl i chb e r ei t erklärt. Die Verhandlungen
werden vom Minister des Innern geführt. Unterstaats-
sekretär Lewalder beauftragte den zum Reichskominissar für
die Rheinlandc ernannten Regierungspräsidenten von Köln,
ihn nach Versailles zu begleiten.

Revifion des Fricdensvertrages für Dentsch-
Oesteereich.

Mz Bern,  8 . Juli . Tie Ueberreichuna des endgil- »
tigen Friedcnsvertrages für Deutsch-Oesterreich hat in¬
folge der vollständigen Aenderung der Haltung der Alliier¬
ten gegen Teutschösterrcich eine Verzögerung erlitten . Um
Deutsch-Oesterreich n i cht i n d i e A r m e D e n t sch'l a n d s
zu t r eib -en , ist eine neue Revision des Frie¬
densvertrages für Deutsch - Oesterreich vor¬
genommen  worden .

Großer Brand in Orleans.
Mz Bern,  8 . Juli . Ter „Echo de Paris " meldet aus

Orleans , daß die Militärmagazine vollständig
abgebrannt  sind . Das Feuer vernichtete Unge¬
heure Vorräte  und Ausrüstungsgcgenstände. Die Ex¬
plosion  eines Patronenlagers hatte den Brand zahl¬
reicher Nebengebäude zur Folge. Ter Schaden ist sehr be¬
trächtlich . Tie Ursache ist unbekannt.

Der Eifenbahnerstreik.
Mz Harburg,  8 . Juli . Ter Streik , der Eisen¬

bahner hat sich hier weiter ausgedehnt. 1700—2000 Eisen¬
bahner sind ausständig.



Abbau der Zwangswirtschaft-
Weimar , 5. Juli . Ter Ministerpräsident wird am

Tonnerstag in der Nationalversammlung ausführen , daß
die Zwangswirt schaftnunmehrzielbeivußto .h-
gebaut  wird und der freie Handel  wieder einen grö¬
ßeren Spielraum bekommen soll. Die Tätigkeit der Kriegs¬
gesellschaften soll systematisch eingeschränkt  und bis
auf das zulässige Mindestmaß beseitigt werden. Tie Woll-
Vvrräte werden sofort den Jndustrieen zur Verarbeitung
zugeführt werden. Tie verfügbaren Tuche will man dem
Handel übergeben mit einer Einschränkung, die die Rück¬
sicht auf die minderbemittelten Bevölkerungskreise erfordere.

Die besetzte« Gebiete.
Mz P a r i s , 6. Juli . Dem Vertreter eines Pariser

Blattes wurde von maßgebender ftanzösischer Berkehrs¬
stelle erklärt , die normale Postverbindung mit Deutschland
werde nach der Ratifikation noch nicht eintreten . Es werde
jedoch grundsätzlich die Zensur und das Waffenstillstands¬
regime auf unbestimmte Zeit andauern.

LebenswiLteltumulte in Italien.
Mz Pari §,  7 . Juli . Wie Mailänder Blätter melden,

war Florenz  der Schauplatz blutiger Zusammen-
stöße . Es kam in verschiedenen Stadtteilen zu Schie¬
ßereien,  wobei es mehrere Verwundete und Tote  gab.
Die Truppen wurden von der Menge angegriffen, wobei 2
Offiziere  c t st o che n wurden . Der „ Secolo" meldet
neue Unruhen aus lieleu anderen Städten und stellt mit
Besorgnis die Ausbreitung der Zebensmittckl-
t u m u I t e fest.

Großfeuer auf Bahnhof Bebra.
Mz Bebra,  6 Juli Seit 4,30 Uhr heute nachmittag,

brennt die einige hundert Meter lange Gü¬
te rhalle  des Hauptcisenbahn -Knotenpunkles Bebra lich¬
terloh und mit ihr mehr als 100 Eisenbahnwa¬
gen.  Fortgesetzt explodieren  feuergefährliche Güter
wie u. a. Benzin. Ter ungünstige Wind treibt die Funken
dem Personenbahnhöfe zu und gefährdet  auch
diesen. Die Enlstehungsursache ist unbekannt . , i
Ein engl. Munitionslager in Sie Luft geflogen.

Mz Berlin,  7 . Juli . In Langenfeld bei Solingen
schlug der Blitz in ein englisches Munitionslager
ein, das in die Lust flog. Dabei wurden 8 englische Soldaten
gerötet.

Kein Friede mit Bela Kun.
Mz Paris,  7 . Juli . Der Oberste Rat der Vier be¬

sprach die ungarische Frage und stellte fest, daß es un¬
möglich  sei, mit der Regierung BelaKuns  einen Frie¬
den  alzuschließkn und daß sich dadurch die Aufrechterhal¬
tung der Blockade aufdränge . .

Die Auslieferungsfrage.
Mz Bern,  0 . Juli . Rach einer Londoner Meldung

sollen die deutschen Offiziere, die für die Verbrennung von
Löwen verantwortlich seien, zum Tode verurteilt werden,
ebenso die U-Bootknmmandanten , die Hospitalschiffe ver¬
senkten. Ter Kaiser und der Kronprinz würden nicht mit
dem Tode, sonder» mit Verbannung  auf eine Insel
bestraft werden.

Mz Berlin,  6 Juli . Rack einer Amsterdamer Mel¬
dung berichtet die Assoziated Preß aus London, die Hollän¬
der würden den früheren deutschen Kaiser ausliefern . Das
britiiche Ministerium habe bereits die Zusicherung erhal¬
ten, daß gegen die Auslieferung kein Widerstand geleistet
werden solle.

Lenins Friedensangebot an Rumänien.
Bern,  5 . Juli . Das rumänische Pressebüreau ver¬

breitet aus Kischinew folgende Meldung , für dir eine ander¬
weitige Bestätigung bisher noch nicht' vorliegt : Eine bol¬
schewistische Abordnung  hat sich zum Komman¬
danten der rumänischen  Ostfront am Dniestr begeben,
um im Namen Lenins die Einstellung , der Feind¬
seligkeiten anzubieten.  Danach würde Rumänien

de: Besitz Bessarabiens zugesichert unter der Bedingung,
daß Rumäniewiwcder den Ukrainern noch den Anhängern
Koltschaks Unterstützung gewähren würde.

Der Kampf gege» de» Bolschewismus.
WTB Rotterdam,  5 . Juli . Laut „Nieuwe Rvttec-

damsche Courant " haben die finnischen  Freiwilligen
unter dem Truck Per Bolschewisten das gesamte Gebiet
südlich Olonetz geräumt.  Tie Engländer sind frei¬
willig auf die Murmanbahn zurückgegangen.

Deutschland.
D Das Gesetz gegen die Steuerflucht.  Zum

Gesetz über die Steuerflucht , das den Reichsminister er¬
mächtigt, eine Auskunfflspflicht der Banken  über
Personen , die Wertsachen bei ihnen hinterlegt haben, und
über Tatsachen, die für die Ermittlung von Steneransprüchen
von Bedeutung sind, anzuordncn , erklärte die Kölner Han¬
delskammer, daß sie es für außerordentlich bedauerlich halte,
daß die Entwicklung der Verhältnisse zu einem solchen Ge¬
setz gezwungen hat , durch das das Bankgeheimnis durchbro¬
chen wird. Aus der anderen Seite verkennt sie nicht, daß
die Notlage , in welcher das Reich sich befindet, ungewöhn¬
liche Maßnahmen erfordert . Wenn jedoch nicht ein dau¬
ernder Schaden angerichtet Iverden soll, so wird verlangt,
daß die Aushebung des Bankgeheimnisses nur für den
gegenwärtigen  Zeitpunkt mit seinen ungewöhnlichen
Verhältnissen Geltung haben darf und unter feineff Um¬
ständen zu einer bleibenden wird. Ferner wrdert die Köl¬
ner Handelskammer , daß für den Fall der Ausdehnung der
Anordnung auf andere als die durch den Fricdcnsvertrag
von Deutschland abzutrennenden Gebiete diese keinesfalls
nur auf oas besetzte Gebiet erfolgt , so wie es nach den ersten
Zeitungsnachrichten über die Ausführung des Gesetzes ge¬
plant schien .sondern daß dann das Gesetz auch aus ganz
Deutschland Anwendung  findet . Es entspräche we¬
der dem Sinne des Gesetzes noch der Gerechtigkeit, seine
Lasten allein den besetzten Gebieten aufznerlegen und die
Banken dieser Gebiete gegenüber denen des übrigen Deutsch¬
lands aufs schwerste zu benachteiligen und das Vertrauen
des Publikums in das Bankgewerbe zu erschüttern.

O S e l b st ä n u i g ke i t f ü r S chl r s i e n ?. Das preu¬
ßische Kabinett ist am Freitag in Weimar eingetroffen. Es
hindelt sich, wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
um Verhandlungen mit oer Reichsregierung über eine even¬
tuell vorzunchmende Verleihung der Autonomie an die Pro¬
vinz Schlesien. Tie Ansichten, des preußischen Kabinetts
über die Verleihung einer Autonomie gehen auseinander.
Auch im Reichskabinett gehen die Ansichten über diese
Frage auseinander . Es wird abznwarten sein, ob bei
den heutigen Verhandlungen zwischen dem Reichskabinett
und dem preußischen Kabinett ein Ergebnis erzielt wird.
Wahrscheinlichkeit ist es nicht. ,

Staatliche Neubildung und Reich- Verfassung.
Weimar,  4 . Juli . Ter Staatenausschuß  be¬

schäftigte sich am Freitag mit dem bekanntlich von der
Nationalversammlung zurückgestellten Art . 18 der Ver¬
fassung, der die Neubildung von Ländern bezw. die Aen-
derung von Gebieten zum Gegenstand hat . Nach der Fas¬
sung des BerfassüngSausschusse' sollen Gebietsänderungen
auch gegen den Willen oer beteiligten Länder möglich sein,
wenn ein verfassungsänderndes Reichsgesetz angenommen
wird, welches eine Zweidrittelmehrheit im Parlament er¬
forderlich macht. Ter Staatenausschuß ist zu seinem Schritt
dadurch veranlaßt worden, daß sich die verschiedenenBun¬
desstaaten gegen diese Bestimmung des Verfassungsentwurfes
gewandt haben. Ter Staatenausschuß ist, wie im hören,
jetzt soweit übereingekommen, daß man die Abtrennung bezw.
die Gebietsänderungen auch gegen den Willen der
betroffenen Bundesstaaten  möglich machen will,
wenn drei Viertel  der Bevölkerung sich für die Los¬
trennung aussprechen.  Tie preußische Stautsregie-
rung macht gegen diese Lösung Schwierigkeiten, weil sie der
Meinung ist, daß es dem Zentrum im Rheinlande spielend
gelingen würde, eine- Dreiviertelmehrheit für die Selb¬

ständigkeit der Rheinlande zu gewinnen. Tie VerhaiivluM
gen werden im Staatenausschuß zurzeit noch fortgesetzt. D

Palästina.
Haag,  5 . Juli . Nach dem Nieuwe Rotterdamsch;

Courant wird dem jüdischen Korrespondenzbureau a»s
Paris gemeldet, daß in dem Friedensvertrag mit der Türkei
deutlich formuliert wird, daß Palästina den Juden als nattM
naler Wohnsitz unter englischem Protektorat zuerkannt wird.
Tic offizielle Sprache werde die englische, hebräische uM
arabische sein.

Bus Provinz und NachdrrrgedLeteaL
: !: Herborn , 2. Juli . Durch einen ganz raffinier¬

ten  T i e b sta h l ist der in der Turmstraßc wohnhaft
Schuhmachermeister .B. um die Früchte der Arbeit seines
ganzen Lebens gebracht worden. Am Samstag nachmittag
wurde ihm in einem unbewachten Augenblick eine Kasseftt
mit über 9000 Mark Inhalt .gestohlen. In der Kassett»
befanden sich außer dem Gelbe auch für den Bestohlener
wichtige Papiere . ( '

:!: Maricvberg , 1. Juli . Um den S chl e i chh a nd es
im Kreise mit größerer Wirksamkeit bekämpfen  zu könV
neu, ist eine Kommission gebildet worden, welcher Mitgift^
der des Frankfurter Arbeiterrates , Vertreter der landwirtA
schastlichen Bevölkerung und der Arbeiterschaft des Kreises
angehören. Tie Kommission hat ferner die Aufgabe, bei deft
Erfassung landwirtschaftlicher Produkte mitzuwirken. 3jg
wird ihre Tätigkeit in den nächsten Tagen beginnen.

' :!: Frankfurt a. M., 5 Juli . Heute vormittag kam ei
beim Einlaufen des Berlin -Leopoldshöher D-Zuges zu l eö-
hasten Auftritten.  Ter Zug war auf die Anwei¬
sung hin, daß ihm freie Einfahrt zugesichert sei, nach de«
Hauptbahnhof umgeleitet worden, mußte aber aus offener
Strecke liegen bleiben,, da ihm die Einfahrt trotzdem ver¬
weigert wurde. Nact langen Verhandlungen mit den Streb-
kenden wurde die Einfahrt - Wohl zugesagt, doch mußten dir
Fahrgäste den Zue vorher verlassen.- Sämtliche Reisende«;
die nach Baden unterwegs waren , liegen nun in Franksu»
fest. Von iHM-ti. an HT auch der Abend-T -Zug nach Ber¬
lin nicht inehr gefahren iverden.

:!: Fftchbach, 2 Juli Völlig ruiniert wurde der Bk-
litzer» oes Uhrengeschäfts M . Lander hier, dem kürzlich
durch einen schweren nächtlichen Einbruch das Geschas!
vollständig ausgeplündert worden war . Trotz aller Be-
mül'nngen grmn'g es riô nicht, auch nur eine Spur der
Einbrecher zu ermitteln.

Atts Brrv Ews «nd Nmgegerrd
e Handwerker . Tie französische Militärverwaltung

sucht Schneider , Schuhmacher und Sattler gegen täglich 8-
fiündigen Tagelohn von 12—13 Mark . Auch Näherinnen
werden bei Mangel an Schneidern gegen 8stündigen Tage¬
lohn von 8 Mark angenommen. Meldungen werden heute,
den 8. Juli , abends 7 Uhr im Rathaus Bad Ems entgegen¬
genommen.
Verzeichnis der znr Einfuhr in das besetzte Gebiet
freigegebenen Rohstoffe, Waren u»Bedarfsartikel

1. Lebende Tiere . 2. Produkte und Häute von Tieren.!
3. Für die Industrie notwendige Rohstoffe, insbesondere»
Leere Verpackungen, Flaschen, Wolle, Seide, Cocons, rofje,-
frische oder getrocknete Felle, Federn , Hörner und Rück-r
stände von Hörnern , Knochen und Haare , Borsten, Leim
und Gelatine , Fasern , Fett , Wachs, ferner a)  Oele und;
Pslanzensüfte . Beständige Oele, Leinöl , Rizinusöl , Oel aus
der Oxydation des Leinöls zur Fabrikation des Lmoleums»
Terpentinessenzen, Terpentin , Harz, Kolophonium, Gnm-r
milack, Kampfer , Kautschuk, Valuta , Guttapercha , b) Hö»
zer und Nebenprodukte : Gewöhnliche, rohe oder geschnittei»
Hölzer, Korken, Holzkohlen, Holzmasse, Holzfibcr, HolzM
Pfropfen , Korkabsälle. c) Webwaren und Webfasern. Leinen.
Hanf, Jute , rohe oder bearbeitete , Baumwolle , BaumwolL

Ass ArAhms im TMlsmud.
DetekUp-Roman von F. Eduard Pflüger.

21  benoten
Wenn Hertha eine Anarchistin war, so gehörte sie nicht

zu den allerschlausten oder— Rechenbach verfiel in ein finsteres
Brüten — vielleicht war ihre Offenheit Berechnung. Wenn
sie wußte, daß zwischen ihm und einer anarchistischen Ver¬
bindung ein geheimer Vernichtungskampfbestand und sie kam
in diesen verlorenen Weltwinkel mit der Erklärung, sie habe
nicht gewußt, Rechenbach sei hier, so mußte sie unbedingt
Verdacht erregen, kam sie aber offen, so konnte er sich vielleicht
täuschen lassen.

Wie ärgerlich war es doch, daß Breitschwert ihm ein
solches Mßtrauen gegen das junge Mädchen eingeflößt hatte.
Was konnte diese zarte Gestalt, dieses liebenswürdigeKind
gegen ihn ausrichten . . . . Doch schöne Frauen sind zu allen
Zeiten dazu benutzt worden, einen Feind in die Falle zu
locken, von Delila au. Hertha brauchte ihn ja nur mit den
Künsten der Koketterie zu umspinnen, ihn: Liebe zu heucheln,
so würde er sicherlich in die aufgestellten Netze seiner Feinde
laufen, er wollte abwarten und jedenfalls vorsichtig sein. Was
auch immer geschehen mochte, er war gewappnet und bereit,
jeden Augenblick sein Leben zu verteidigen, selbst gegen diese
engelgleiche junge Dame.

„Die Verhältnisse drängen zu einer Enffcheidung, Herr
Staatsanwalt . All mein Einfluß, den ich aus meinen geliebten
Bruder hatte, scheint mir abhanden gekommen. Ich bin aus
diesem Grunde hierher gereist und habe mich in Partenstein
einquartiert, von wo aus ich auf bequemer Straße den Höllen¬
hammer erreichen konnte."

„Wie haben Sie aber meinen Aufenthalt erfahren, gnädiges
Fräulein ?"

Wieder huschte das Rot der Verlegenheit über Herthas
Antlitz.

„Sie sind doch nicht im Geheimen hierher gereist und l
wenigstens wußte Ihr Freund, der Herr Rechtsanwalt genau
Bescheid über Ihren Aufenthalt."

„So haben Sie sich an ihn gewandt?"
ich schrieb ihm ein paar Zeilen und" — sie lächelte °

leicht — „er hat mich ziemlich lange aus Antwort war en '

lassen, dann aber gab er mir eine moguayr genaue Auskunft."
„Da ist ja alles klar. Aber warum haben Sie mir nicht

geschrieben, ich hätte Ihnen mit großem Vergnügen die be¬
schwerliche Reise hierher erspart, hätte Sie gern in Partenstein
ausgesucht."

„Nein, ich wollte Sie nicht bemühen, es lag mir auch
daran. Sie nicht von Ihrem Freunde zu trennen. Sie nicht
allzu weit von Ihren Bequemlichkeiten zu entfernen."

,Was sollte das heißen? Sie wollte ihn nicht von seinem
Freunde trennen, ahnte sie, was ihn bedrohte und sorgte sie
sich um ihn? Das etwas zurückgetretene Gefühl warmer Zu¬
neigung flammte plötzlich in ihm empor, er ergriff ihre Hand,
die sie ihm errötend ließ, und zog sie an die Lippen.

Jcy oanre Jynen , niein anamges Framein, aver icy yab« !
so viel Fürsorge wirklich nicht verdient."

„Wie durfte ich Ihnen Unbequemlichkeiten machen," ant» j
Ivortete Hertha einlenkend, „ist es nicht aufdringlich genug, !
wenn ich Ihnen in Ihre Sommerfrischefolge, um nach Ihres :
Rates zu bedienen? Aber . . ."

Sie konnte den Satz nicht vollenden, denn in diesem ;
Augenblick trat die Wirtin ein und brachte ein Glas Milch -
und etwas Brot, es war das einzige, was sie dem vornehmen ,
Gast bieten konnte. Sic erklärte, rüdem sie ein weißes Linnen- 1
tuch über den Tisch deckte und die Erfrischungen darauf setzte. j
daß die Dame über Nacht bleiben könne, daß sie sich aber '
bezüglich des Essens möglichst bescheiden muffe, da sie nichts
im. Hause hätte, als was das Haus selbst lieferte.

„Sie wollen hier übernachten?"
„Ja , ich muß, denn der Kutscher erklärte mir, er werde

nicht wieder nach Hause fahren, weil ihn darm das .Dunkel
überrasche und es rm Dunkeln im Spessart nicht geheuer sei."

Rcchenbach lächelte.
„So geht es Ihnen auch, wie es mir bei meiner Ankrmfi

ging. Mein Kutscher hat mich und meinen Freund eine halb«
Stunde vor den, Hammer abgcseht und ist nach Hause gefahren,
lediglich aus Gespensterfurcht. Sind Sie sehr ängstlich?"

„O nein, vor Gespenstern fürchte ich mich nicht."
„Nun, anderweite Gefahr, glaube ich, droht Ihnen

hier kaum."
Sie zuckte leicht mit den Schultern und trank einen

Schluck Milck.

- >- —- M
„Ich weiß nicht, Herr Staatsanwalt , ob die Gegend, di!

Sie sich zu Ihrer Soncmerfrische ausgesucht haben, so auße»
ordentlich sicher ist. Sie - sollten doch nicht unvorsichtig se«
und vor allen Dingen in der Dunkelheit nicht ausgehen . . .1

| Sie errötete, als sie bemerkte, daß Rechenbachs Augen mif
1 einem forschenden Ausdruck aus ihrem Angesicht ruhten, faßt»

sich aber schnell und sagte:
„Die Nacht ist doch keines Menschen Freund, sollte ic$i

meinen."
Rechenbach hatte ein feines Gefühl für die leiseste RegunW

der Menschenseele und es war ihm, als ob diese allgcmeinM
leicht hingeworfene Bemerkung eine Warnung für ihn b»
deuten sollte. Aber was konnte dieses Mädchen für eine»
Grund haben ihn zu warnen, besonders dann, wenn sitz
wirklich jener Verbrecherbande angehörte . . . Der Dämo»
des Argwohns bemächtigte sich wieder seiner. Vielleicht wa»
es eine geschickt gespielte Komödie, vielleicht wollte sie ihn bloW
in absolute Sorglosigkeit wiegen, um dann desto sicherer diV
Mordwaffe gegen ihn erheben zu können.

Er versank in stilles Brüten , indes Hertha wieder eine»
Schluck ihrer Milch trank und ein Stückchen des schwere»
Spessarter' Schwarzbrotes aß.

„Wenn Sie doch hier über Nacht zu bleiben gedenkenM
begann Rechenbach nieder, „so ist Ihnen vielleicht angenehm»
wenn ich Ihnen die Herrlichkeiten unserer Gegend zeige. WM
haben Herrlichkeiten hier, besonders die alte Templerruii»
drüben ans. dem Berge bietet beim Sonnenuntergang eine»
geradezu großartigen Anblick."

„Ich würde Ihnen sehr dankbar sein, Herr Staatsanwal»
aber gerade dorthin möchte ich nicht gehen. Man erzählt f<|
unheimliche Geschichten von der Ruine und ihrer Umgebun»
und . . . ." sie lächelte verlegen . . . ." nicht wahr, es W

j dumm, so etwas zu glauben, aber . - ."
„Ich dachte. Sie hätten keine Gespensterfurcht."
„Nein, Gespensterfurcht ist es eigentlich nicht, es ist cilj

j eigentümliches Grauen, das mich befällt, kurz, ich möchte bei»
scheidenden Tageslichk nicht dort oben sein."

„Dann können wir ja sogleich ausbrechen und unfern We»
! dorthin lenken, dann sind wir vor Anbruch der DunkelheW

zurück und können sogar noch nach Partenstein fahren."
Fortsetzung folgte , m



Wpvn d > Verschiedene Produkte und Ao-
obralle , seegr ' - ^ ° ^ e £ek unb  ^ ettCj  Lumpen,
saUe- Ifirfte ^ bJlfen © enenltönbe aus Weiden , Tichtungs-

"IkluWmaife , S * !5Tors, Steinöl,
ej

Oele
Steine, Erde
von Schiefer

und
und

SftÄ «en M“ete s,!t
fS JnTtt mm,  Mi «, T -- - . P ' ch.
Len Koks Braunkohlen. Briketts und Ererb,
Mineralien aller Sorten, Asbest
?  treibe Graphit . Feuerfeste R .̂„—,,
Eent Tachschieftr, Ziegelsteine . Gips Platten aus Grps.

tein-
Eierbriketts,

Glimmer , Ouarz , Spat,

Kreide GrapM . Feuerfeste Rohstoffe , Asphalt , Kaolin,
«E 'ent Tachschiefer, Ziegelsteine . Gips Platten aus Grps.
K e?Gemische Erzeugnisse. Essigsäure , Essrgather, ^ ceton,
Amnroniatz Acetylen, Aether . Alkohol. Anthracen , Anthra-
' '"' ückstände, Naphtalin , Benzol , Trmtrotoluol , Lauer¬
es - Stickstoff, Chlorbarhum , Chlorcalcium . Barhumcar-
Lat Nitrat Salpeter , künstlicher Salpeter , Misulfat,
Chromsalz . Kupfer, Bleiweiß , Kollodium , Glyzerin , Gerb¬
stoff enthaltende Erzeugnisse, Gummi und ähnliche Harze,
Kunitwolle Farbstoffe, g) Gläser und Kristalle . Fenfter-
ala" Mt verzinnte Glaser . Flacons , kleine Fläschchen
iBwolen - D) Papiere . Rohe und fertige Papiere , "Kartons,
Pavieroewebe . f) Metalle (und Verwendung derselben ). Me¬
talle Bronce und Legierungen in Barren und Stangen
(außer Eisen und Stahl ), Lötmittel (zum Schweißen ), Mc-
tallspäne und metallha ltige Asche.

Aus Diez und Bmgegcft &a
d Unser Stadtwappc » befindet sich jetzt auch an dem

w§hl dazu berufenen Orte , nämlich am Rathaus . Es
wn d̂e dieser Tage angebracht und ist schön aus Eichenholz
geschnitzt Ursprünglich sollte es einem anderen Zwecke die¬
nen,' der nun aber in Wegfall gekommen ist.

d Besitzwechscl. Das in der Altstadtstraße gelegene
Haus der Frau Wwe. Michel (Ecke Schloßtreppe ), auffallend
dn'-ch einen schönen altertümlichen Fachwerkbau, ging zum
Prei >'e pon 8600 Mark an Taglöhner Karl Bender über.

d Turnverein . Ter Turn - und Fechtklub hatte für
Samstag abend eine Generalversammlung bei Gastwirt
G. Meyer einberufen, die sich in der Hauptsache mit der
Besetzung der verschiedenen Posten im Verein «beschäftigte,
damit die in letzter Versammlung beschlossene Tätigkeit
des Vereins auf allen ihm zufallenden Gebieten voll ein-
sebt. Ter 1. VorsitzendeI . Jung, eröffnet die Versamm¬
lung und begrüßte die zahlreich Erschienenen , auch die
zahlreichen Zöglinge . Er bemerkt , daß die Tagesordnung
eine so reichhaltige sei, daß sie in der kurzen Zeit nicht
erledigt werden könne und der Vorstand deshalb bei der
Militärverwaltung um Verlängerung des Bersammlungs-
schlusses eingekommen sei. Tiefe wurde bereitwilligst bis
11  Uhr gegeben. Punkt 1 der Tagesordnung bringt Mit¬
teilung über Neuaufnahmen , und zwar sind elf Mitglieder
und 23 Zöglinge neu ausgenommen . Ter Vorsitzende be¬
grüßt diesen schönen Zugang , der der Anfang eines zukünf¬
tigen Neuaufschwunges des Vereins sei. Punkt 2 bringt
die Neuwahl des Vorstandes . Ter seitherige 1. . Vorsitzende
Jean Jung bittet von seiner Wiederwahl abzusehen. Seit
1375 sei er Mitglied des Vereins , sowie auch sein Mit¬
begründer. Es müsse einmal neues Blut nicht nur in den
Verein , sondern auch in den Vorstand kommen. — Tarauf
wird Direktor Tr . Liesan als 1., Jak . Nachbauer als 2.
Vorsitzender vorgeschlagen und gewählt . Für beide dankt
Direktor Liesau und verspricht, die Turnsachc nach allen
Kräften zu fördern. Hierauf erfolgen die weiteren Wahlen.
Zum 1. Turnwart wird der langjährige bewährte 1. Turn¬
wart Wilhelm Hemming wiedergewählt , als 2. Philipp
Raab gewählt , als 1. Schriftführer wird K. Schmidt , als
2. Kreisausschußassistent Hartung gewählt . Auf den lang¬
jährigen Kassierer Karl Jung fällt Wiederwahl . 1. Zeug¬
wart wird Willi Senft , 2. Joh . Bach.. Für die Spiel¬
abteilungen wird Neeb als Spielwart für die Zöglinge , Fritz
Meckel als solcher für die Ältersriege , gewählt . Beisitzer
werden G. Lang, PH. Wissing , Rud . Knoll . In den neugc-
bildcten Jugendpflegeansschuß in dem jeder Verein , der sich
mit Jugendpflege beschäftigt, vertreten sein soll , ivird Neeb
als Vertreter des Turnvereins gewählt . Für die mühevolle
Arbeit des 1. Turnwarts wird eine jährliche Vergütung
von 50 Mark festgesetzt. Auch die Vergütung für Abgeordnete
des Vereins auf auswärtigen Tagungen usw. wird neuge-
reoelt , und zwar soll jetzt grundsätzlich die Bahnfahrt 3.
Klasse vergütet werden, die sonstigen Vergütungen für andere
Unkosten aber von Fall zu Fall festgesetzt, werden . Ter
nächste Punkt bringt die Neuregelung des Vereinsbeitrages.
Ter Satz von 40 Pfg . pro Monat erweist sich als zu gering.
Es wird beschlossen, die Beiträge aus 50 Pfennig zu er¬
höhen. Ties ist nur eine kleine Erhöhung und ein Versuch
damit auszukommen. Das Eintrittsgeld und die Zöglings-
beiträge bleiben auf dem alten Stand . Tie Erhöhung geht
ab 1. Juli . Sodann kommt die Sprache auf das Wieder¬
aufleben des Frauenturnens . Bor dem Kriege hatte der
Verein eine Frauenturnabteilung . Rektor Griin teilt mit,
daß er schon Schritte in dieser Beziehung unternommen
habe, die hoffentlich zu einem guten Erfolge führen werden.

Schlüsse spricht Direktor Tr . Lieiau dem seitherigen
1. Vorsitzenden Jean Jung für seine aufopfernde Tätigkeit
Jn4?Ql s^ etlnte*an®n ' Arbeit um den Verein und die Turn¬
sache den Tank des Vereins aus und bringt ihm ein drei-
sachĉ „Gut Heil" dar. I . Jung , dankt für die Ehrung
und bringt ern dreifaches „ Gut Heil " auf den Verein aus.

Altendiez , 7. Juli . Tie beiden Fußballwettspiele,
dre gestern nachnMtag auf dem Altendiezer Exerzierplatz
zwischen dem Sportverein 1911 und dem Diezer Sport¬
verein stattfandeii^ hatten nur eine mäßige Zuschauermenge
ongelockt. Das spiel der zweiten Mannschaften endete
unentschieden 1 :1. Tas Spiel der ersten Mannschaften war
)pamrend er.̂ Während der ersten Halbzeit konnte der Platz-
Verein ein Tor buchen. Zum Schluß kam Altendiez Ivieder
mehr auf.

Kkkml«»ch»»zk» der Mt M 8»».
Ktadtvsrordnetrn-Kihung.

Donnerstag , den 10 , Juli 1919 , nachm. 4 Uhr
A. Vorlagen des Magistrats:

1. Ausbau eines Holzabfuhrweges im Distrikt „Wolf¬
stall ".

2. Genehmigung einer Etatsüberschreitung . ;
3. Versetzung eines städtischen Beamten in den Ruhe¬

stand.
4. Wahl eines Mitgliedes in die Finanzkommission.
5. Bewilligung eines Darlehens in Höhe von 1000 Mk.
6. Verlängerung des Beschlusses vom 4. Juli 1918 betr.

Abänderung des 8 45 der Städteordnung.
7. Gleichstellung der städtischen Beamten mit den Staats¬

beamten.
8. Verpachtung von Wiesengrundstückenin dem Tistrikt

„Vor der Loos " pp.
9. Eintragung einer Sicherheitshypothek zu Gunsten der

Stadt.
10. Wahl eines Armenpflegcrs.
11. Nachtwachdienst.

B. Mitteilungen.
Nachtrag: Ausbildung einer Gemeindehebamine

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe -!
laden.

Tie Akten liegen am Montag , den 7. Juli , und Diens¬
tag . den 8. Juli bei dem Schriftführer Oberstadtsekretär
Kaul zur Einsichtnahme offen.

Bad Ems , den 5. Juli 1919.
Der Stadtverordnelenvorsteher.

Franz Erwisch.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Mlitärverwaltung des Unterlahnkreises.
C y a t r ü s , Major.

rein schmeckend , gebrannt
pr. Pfand 3M [ « IO

empfiehlt (619

Wilhelm Linkenbach, Ems.

Keines gekochtes LeinöS,
Beines Oelbleiweiss,
Beines französ . Terpentinöl

erhalten Sie bei i (606

Otto Imhofff,
Farbenhaus , Bad Ems.

S

Umtausch der Brot-, Rcichsfleisch- u. Fettkarlen.
Ter Umtausch findet am Mittwoch , den 9., Donnerstag,

den 10. und Freitag , den 11. Juli , vormittags von 8—12
Uhr und nachmittags von 2—3 Uhr in der bekannten Reihen¬
folge statt.

Bad Ems,  den 8. Juli 1919.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , den 9 . Juli 1919 , abends 8 Uhr:

Grosses * >
Künstler-Konzert

von
Professor Franz Mannstaedt , Klavier,

Professor Oscar Brückner , Violoncello,
Violinvirtuose Selmar Victor , Violine,

Gertrud Geyersbach , I. Sopran,
sämtlich 1. Solokräfte des Nassauischen .Landestheaters

zu Wiesbaden.

Preise der Plätze:
Sofasitz M. 6 .—, Saalsitz (num .) M. 4 .50 , Saalsitz (nicht

num .'' M. 3.— , Galerie M. 2 .— .
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

oaaooooacccxx2oocaaoccsQOCoooccxxx2GoaQooo

Frisch eingetroffen:

p Holländische

Vollheringe
per Stück 55 Pfg.

Schade&Füllgrabe
Diez a . L-.

UOOOQQOOOOOOQQOCCXX3CO®OQOOCi

Ai» dem Felde zurück
habe ich mein Geschäft wieder aufgenommen und
empfehle mich in Lieferung von,

Treppenstufen
in Zement und Terazzo in allen Grössen ; Zement-
Troge , Grabdenkmäler , Spezialität : Grab ein Fass¬
ungen zu den billigsten Tagespreisen.

August Meffert, ,«»
Zementwarengeschäft , Iiaurenburg a . «1. I,.

Danksagung.
Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben, unvergeß¬
lichen Mutter

Frau Franz Reuter Ww .,
sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen
wir allen unfern herzlichsten Dank.

Die tief trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems , -en 8. Juli 1919.
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s ohnungen%
im 2 . u. 3. Stock

evtl , mit Möbeln zu vermiete « . s605

A . Hundt, Hole! Metropole, Ems.

Empfehle:
rohen Kaffee su8 Wnt
gebrannten Kaffee *“ 10S  iö1»

das Pfund . (616

Lud. Ferd. Burbach, Diez*

Ansichtspostkarten
voll Bad Ems

ein - und mehrfarbig zu haben in der
Druckerei Kammer , Kad Sms.

Größeres Quantum
Johannis - und

Stachelbeeren
abzugebm.
_ Mernecke, Dausenau.

Ueue Kartoffeln
stets zu haben bei

Fr . Kapp . Bad Ems.
Reiner ^

Kautabak
frisch eingetroffen. Abgabe
nur an Wieder Verkäufer.

A . Straub,
Freiendiez , Diezerstr . 6.

Herbstrübensamen
empfiehlt (617

Lud. Ferd. Burbach, Diez.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kretsolntr.

Hausordnungen
auf Pappe ausgezogen liefert

Buchdrmkerei H Chr . Sommer,
Ems und Diez . '

Die Stiefel der Frau
und des Herrn Gemahl

Erstrahlen im Glanze
) vor» Erdal.

Crdäl
Ke chwara-  Lsld .- brstt0

AUeinhwateller:
Warner Hertz , Mainz.

4  CflitA 5 Zimmer u . KüchrL» AllNj» Ems. Römerstr. 44,
zu vermieteu. Fr . Emde , Nassau.

Gesucht 681
per 1. Oktober oder früher

Intftifll. Stage.
7—8gimmermit Zubehör,
elektr.Licht, womögl-Zentral-
heizung ev. ein Einfami¬
lienhaus . Angebote unter
». w . a. d. Gesch. d. Ztg

4- 5 ZMNlttWkMVg
mit etwas Garten oder Eir -
familienhauS von kl. besserer
Familie für 1. Oktober , zu
mieten gesucht. Angebot u.
195 an die Geschästsst. (608

Ein fast neuer

KinrnsMrtwWkil
dunkelblau mit Verdeck zu ver¬
kaufen. (610

Näheres in der Geschäftsstelle!
Gebr. Kinderwagen

zu verkaufen. (607
Näher es Geschäftsstelle._
Ein Paar

Weiße Halbschuhe
(G-öße 37) zu verkaufen.

Wo taut die Geichüftsstelle.
Em georauchrer, größerer
Küchenherv

zu verkaufen. (611
Näheres Geschäftsstelle.

Kw-n-§rWkl!e
150X70 ern, weiß lackurt
mit Matratze,  fast neu,
zu verkaufen. (618
Näheres Geschäftsstell-'.
n . i j in  i eder Häiie
ljß | Q moiiati. RückzahlungVV1U  verleihen sofort
II . ßluiue & Co., Hamburg 5.
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